
 
 
 
 
 

"In den Kohlen- und Eisenbergwerken arbeiten 

Kinder von 4, 5, 7 Jahren; die meisten sind indes 

über 8 Jahre alt. Sie werden gebraucht, um das 

losgebrochene Material zu transportieren und 

um die Zugtüren, welche die verschiedenen 

Abteilungen des Bergwerkes trennen, bei der 

Passage von Arbeitern und Material zu öffnen 

und wieder zu schließen. Zur Beaufsichtigung 

dieser Türen werden meist die kleinsten Kinder 

gebraucht, die auf diese Weise 12 Stunden 

täglich im Dunkeln einsam in einem engen, 

meist feuchten Gange sitzen müssen.  

Der Transport der Kohlen und des Eisen-

gesteins dagegen ist eine sehr harte Arbeit, da 

dies Material in ziemlich großen Kufen ohne 

Räder über den holprigen Boden der Stollen 

fort-geschleift werden muss, oft über feuchten 

Lehm oder durch Wasser, oft steile Abhänge 

hinauf, und durch Gänge, die zuweilen so eng 

sind, dass die Arbeiter auf Händen und Füßen 

kriechen müssen.  

Zu dieser anstrengenden Arbeit werden daher 

ältere Kinder und heranwachsende  Mädchen 

genommen. Die gewöhnliche Arbeitszeit ist 11-

12 Stunden, oft länger, in Schottland bis zu 14 

Stunden, und sehr häufig wird doppelte Zeit 

gearbeitet. 

Die Kinder und jungen Leute, welche mit dem 

Schleppen der Kohlen und des Eisensteins 

beschäftigt sind, klagen allgemein über große 

Müdigkeit. Es kommt jeden Augenblick vor, dass 

die Kinder, so wie sie nach Hause kommen, sich 

auf den steinernen Fußboden vor dem Herde 

werfen und sogleich einschlafen, dass sie keinen 

Bissen Nahrung mehr zu sich nehmen können 

und im Schlaf von den Eltern gewaschen und zu 

Bette gebracht werden müssen.  

Allgemein scheint es so zu sein, dass diese 

Kinder den größten Teil des Sonntags im Bett 

zubringen, um sich einigermaßen von der 

Anstrengung der Woche zu erholen." 


